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ver Kctijcr an der Kampffront in Kujsisch-polen.
Tagesbericht vom 3. Dezember.

hj  r o s; c L Hauptquartier , 3. Dez., vorm.
Jülich .) Auf bc i d e n Kriegsschauplätzenhat sich
^chts Besonderes  ereignet.

Oberste Heeresleitung.
»

Der Kaiser in Breslau.
W.ß . Großes Hauptquartier , 3. Dez.

^tlich .) Der Kaiser hatte gestern in Breslau
^Besprechung  mit dem Obcrkominandicrcn-
^ des österreichisch-ungarischen Heeres S . K. n.
' Hoheit dem Erzherzog Friedrich,  der von

Z u. K. Hoheit Erzherzog-Thronfolger Karl
Josef  und dem Chef des Gcncralstaües

e*rcval der Infanterie Freiherrn Conrad von
^"h en d o r s f begleitet war. Später besuchte der
^ser tzjx Verwundeten in den Lazaretten der

vt«dt.
O b erste Herrcslcitun  g.

t ?  *

er Wilhelm bei der Ostarmee in
Russisch-Polen.

^ r o ß c s H a u p t q u a r t i e r , 3. Dez. Seine
^Ustät der Kaiser besuchte heute Teile der in der

von Czenstochau kämpfenden österrcichisch-
3«rtfd)cu und deutschen Truppen,

j. Ocbcrstc Heeresleitung.
»

General Rennenkampf abgeseht.
Lv » d o n, 3. Dez. Tie „Morning Post"

"^ t az,.̂ Petersburg:
^Ê neral Rcnuenkamps wurde vom Oberbefehl
tot (r Ctt' ^ eii er in der Konzcutrationsbewegung
^ ^ "lschlicsrung der Deutschen seine Stellung zwei

^ spät eingenommen habe.
» «t *

le "Times " über die Lage in Serbien.
London.  3. Dez. Tic „Times" melden

Petersburg: Die Lage in Serbien  ist
Oestcrreichcr haben jetzt dort eine

•j|) j1e Million Soldaten  einschließlich
>» 00  Bayer  n. Serbien hat sehr große B er-
w c erlitten. Mehrere Regimenter haben nur
§ *R(*)t Offiziere statt 75. Die einzige

' n tl « ß i st d i e Hilfe Rußlands.

Der österreichische Tagesbericht.
8. Wien, 3. Dez. Amtlich ivird Verlautbart:
>>̂ ^ oniber mittags . Unsere Situation auf dem
^ . östlichen  Kriegsschauplatz hat sich gestern

?. geändert. — Der Stellvertreter des
? des
lVfj

's Generalstabs : v. Höfer,  Generalmajor.
Wien, 3. Dez. Voin südl  i chen KriegS-

^ wird amtlich gemeldet: Das siegreiche
,ttn 8en unserer Truppen über die K a l u b a r a
, Cl1 Gegner gezwungen, Belgrad,  dessenr L"’

V
K

»ungslage gegen Norden gerichtet ist,
^ t l o S p r e i s z u g e b e n. um nicht die dor-

u>tzung der Gefangennahine auszuliefern,
puppen drangen über die S a w e und ans

'toÄ'; 4t̂ r Richtung in Belgrad ein und besetzten

./ ‘retp 5“\ . truppen drangen über dieSaweund ans
i>ix » „ ^ er Richtung in Belgrad
lî ohen südlich der Stadt.  Die ösfent

" ' bände, auch die Gesandtschaftspalais
, ^onds und Oesterreich-Ungarns , wurden so-

„""« äriM, scfid^ rt.
"brigen Teilen der Gefechtsfront kam es

^ bo der Feind im Rückzuge ist und die eige-
^ ^^ben auf den grundlosen Wegen nur lang¬

est r.^^ brts kommen» nur zu kleineren Kämpfen
^^ 4^blichen Nachhuten, von denen zirka 200
^ ^ ^ fangen genommen wurden.

^ Nile KkiWlWg öez
«sts»

d» ,s?siche. ewig denkwürdige Sitzung des
i°eb?̂ ? ^ stages vom 4. August d. I . hat iu

A ivg 'ch uattgehabten Sitzung vom 2. Dezember
? >te ßy ® Nachfolgerin gefunden. Auch die

„te0®tagiing des Reichstages gestaltete sich
tzPykriz machtvollen Kundgebung der Ovfer-

^Md zähen Entschlossenheitdes deutschen
Ätoistö,.^ die erste gewesen ist. Ter einzige
ta. ‘'Ge in äer Tagesordnung , eine neue Kredit-i> von3Milliarden Mark.

r t e j lr“) einmütige Zusti  m m n n g aller
V ?rd>rä 4k̂ledigt ; nur der sozialdcmokraftsche

^ p Liebknecht stimmte dagegen. DerReichs-
vorher Gelegenheit, in begeisterter,

r Vaterlandsliebe durchglühter Rede den

General Rennenkampf als Sündenbock.
Gedanken Ausdruck zu geben, dir iu diesen großen
Stunden das gesamte deutsche Volk erfüllen, und in
großzügiger, scharfumrissener Weise die politische
Lage zu beleuchten. Einer eigentlichen Begrün¬
dung der neuen Kreditvorlage dagegen bedurfte es
nicht, da ihre Annahme von vornherein feststand.

Dem Reichskanzler aber gebührt für die Worte,
die er am 2. Dezember an das deutsche Volk wie
an das Ausland gerichtet hat, der Dank der ganzen
Nation . Er hat uns allen aus dein Herzen ge¬
sprochen. Wir danken ihm, daß er unfern ; Stolz
auf unsere heldenmütigen Truppen den rechten
Ausdruck verliehen hat , daß er mit denr Herzblut
Deutschlands fühlt , das draußen „iu namenlosem
Heldenmut aufwallt ", das ungeheure Leiden und
Entbehrungen erträgt damit wir daheim in Frie¬
den und Sicherheit leben können. Wir danken ihm
auch, daß er mit so warmer Empfindung unserer
Verbündeten gedacht hat, die jetzt mit ihrem Blute
die Treue besiegeln, die sie uns im Frieden gelobt
haben. Wir daicken ihm auch für bic troff  e nde
A r t und Weise, mit der er unsere haßerfüllten Geg¬
ner, insbesondere Engl a n d, R u ß l a n d und
Belgien  gekennzeichnet und ihre Schuld am Aus¬
bruch d-es Krieges ins klarste Licht gestellt hat.

Aus der Rede des Kanzlers strahlte aber auch
wider das stolze Bewußtsein, das uns alle durch¬
glüht, daß »v : r siegen werde  n. Wohl ist
Deutschland noch nie so von Feinden umringt ge¬
wesen wie dieses Mal . Aber noch nie waren auch
seine Waffen so scharf, nach nie seine Kraft so reich,
und noch nie war es so einig bis auf den letzten
Mann . Heute besteht ganz Deutschland  die
F e u c r p r ob e, der volle Ausdruck unserer gan¬
zen Kraft , während um uns ein Chor mißv r°
gnügter Neider tobt, die sich nur daruiu zuscan-
mengetan haben, weil sie alle einzeln ihrer Om-
macht . gegen uns träte geworden sind. Darum
stehen ja auch unsere Heere siegreich auf französi¬
schem und russischem Boden, und vierzehn englische
Kriegsschiffe liegen schon aus deni Grunde des
Meeres . Wohl sind wir noch lange nicht am Ende
des blutigen Ringens , und saure Arbeit und
schwere Tage stehen uns noch bevor. Aber lvo am
Ausgang entweder der Untergang Deutschlands
oder die dauernde Sicherheit des stolzen Gebautes
steht, das unsere Väter mit ihrem Blute ergründet
haben, da ist für einen Deutschen der Ausgang
nicht zweifelhaft: Wir werden sieg e n, wftl
wir siegen  m ü s s e'n, und sollten wir den letz¬
ten Mann in die Schützengräben schicken und den
letzteir Groschen in die Kriegskasse tun . '
„D e u t schl a n d läßt sich nicht Vernich-
t e n," hat der Kanzler in die Welt hinausgerusen,
und wir alle bürgen dafür , daß dieses Wort Wahr¬
heit bleibt.

„Wenn ein ruhmvoller , ein glücklicher Friede
erkämpft sein wird, danir Ivollen tvir diesen
Geist  Hochhalten als das heiligste Vermächtnis
gus dieser furchtbar ernsten und großen Zeit ."
Das ist der letzte Gedanke, den der Kanlzer ms
unfern Herzen heraus gesvrockien hat . Wir habeil
es erlebt, wie groß Deutschland sein kann, wenn es
einig ist, und wir wollen es nie , nie wie¬
der vergesse n.

Verleihung der hessischen Tapserkeitsmedäille
nil den Kaiser.

Voil besonderer Seite erfährt die „Wies . Zei¬
tung ". ■Der Großherzog von Hessen, der mit Ge¬
folge am 23. November Darmstadt verließ, um sich
per Auto auf den westlichen Kriegsschauplatz zum
18. Armeekorps zu begeben, folgte aus der Fahrt
dahin einer Einladung des Kaisers zum Essen. Im

.Verlause desselben überreichte der Großherzog dem
Küiser die hessische Medaille für Tapferkeit.

Von der Kanalknste
wird über Hollaild gemeldet:

Nach der holländischen „T i j d" steht eine V e r -
änderun g ail der 9) f cr Iint  c devot, da die
Deutschen dort 160 000 Mann Verstärkuilgen erhal¬
ten haben sollen ruid setzt in diesem Absäplitt aus
700 000 Mann .geschätzt werden. Das Kommando
in Calais  sei jetzt in englischer Hand : enal.
Schifssgeschütze seien dort aufacstellt, mit denen die
felg . Soldaten vertraut gemacht würden : ebenso
habe man schweres französ. Geschütz aufgefahren,
woraus hervorgehe, daß die Verbündeten dort näch¬
stens eine große Schlacht erwarten.

Französische Kriegsgerichtsurtcjle gegen Deutsche.
Gens, 3. Dez. Wie dem „Temvs " aus Casa¬

blanca  gemeldet wird , verurteilte das K r i e g s-
gerächt die deutschen Staatsangehörigen
Brandt,  einen ehemaligen Konsularagenten , und
seinen Geschäststeilhaber Zell zum Tode.  Sie
wurden beschuldigt. Spionage getrieben und den
Eingeborenen Waffen verkauft zu haben.

Die Spionage in Belgien.
Der holländische „Telegraaf " meldet, Bürger¬

meister B r a u n von Anse  e l e sei mit mehreren
angesehenen Bürgern als G e i s e l n festgenoinmen
worden, da ein englischer  F l i e g er a n g r i f f
und Bombenwurf auf verborgene Benzintanks
in G e n t unternommen worden sei und diese Tat¬
sache der Tätigkeit von Spionen zugeschrieben
werde.

In Ostende  sollen laut „Handelsblad " 430
Personen , meist Engländer und Franzosen unter
dem Verdacht verhaftet worden sein, den Verbünde¬
ten Spionendienste geleistet oder die englische Flotte
durch Signalgebung unterstützt zu haben.

Ter Gcnter Altar.
WB . Brüssel, 2. Dez. Die italienische Kunftzeir-

schrift „Fanfulla della Domenica" verbreitet die
Nachricht, daß die äußeren Flügel  des be¬
rühmten Altarwerkes  der B r ü dcr van
Eyck  von St . Bavo auS Belgien nach Berlin  ge¬
bracht worden seien, wo sich bereits das Mittelsftick
befinde.

Diese Nachricht ist vollständig e r f u n d c n. Ter
Genter Altar ist in Gent von der dortigen bischöf¬
lichen Behörde selbst geborgen worden. Die deut¬
schen Behörden halten sich streng an die Bestimmun¬
gen der Haager Konvention, nach denen Kunst¬
gegenstände in Museen dem Benterecht nicht unter¬
liegen.

Die vorsichtigen Holländer.
Der Haager ^Korrespondent eines dänischen

Blattes kann im Zusammenhang mit dem Dokn-
nientensund in Brüssel ans bester Quelle mitteilen,
daß die e n g l i s che R e g i e r u n g schon 1906 nnt
Holland Verhandlungen  einleitete zwecks
Abschlusses einer militärischen Verein¬
barung für den Fall,  daß Deutschland in einem
zukünftigen Kriege nnt Frankreich die Nerrtralität
Hollands verletzen sollte. Während dieser Verhand-
lungcn  wurde bekannt, daß ein gleich ! an-
tend es Uebereinkommen  zwischen den Re¬
gierungen von Brüssel und London in Vorbereitung
sei. Die holländische Regierung lehnte
den  e n g l i s che n V o r s chI a g mit der Begrün¬
dung ab, die sicherste Art für Holland in einem z u-
künftigen Kriege seine Sie lIun g zu
schützen sei , sich streng derartiger mi°
l i t ä r i s cher A b m a ch ungen mit  a n d e re n
M ä cht e n z u e n t h a l t e n. Die holländische Re¬
gierung erkannte jedoch, daß durch das englisch¬
belgische A b ko m m e n die Gefahr einer
V e r l e tzu n g der N e u t r a l i t ü t der Sch e l d e-
münd u ng gewachsen sei.  Dies war Ver¬
anlassung, daß die Negierung sofort die Befestig-
u n g V l i s sing « n s beschloß, die sowohl in
der englischen als auch der belgischen Presse heftig
angegriffen wurde.

Englische Gcwrhrgranatcn.
Rotterdam , 2. Dez. Nach einer „Times "-Mel°

düng erlitten die indischen Tru pven
schwere Verluste  beim Sturm auf deutsche
Laufgräben , in denen Mörser ausgestellt waren.
Auch viele Engländer wurden getötet.  Der Be°.
richterstattcr fügt hinzu, unsere Seinehrgran  a-
ten  zeigten sich von großer Wirksamkeit. Der „N.
Rott . Cour ." bemerkt zu dieser Meldung , daß G r a .
natengcwehre schon auf der Petersbur¬
ger Konvention  von 1868 völkerrechtlich
nute  r s a g t worden sind.

Wohin mit den Gefangenen?
Berlin , 2. Dez. Wie zuverlässig verlautet , ist

infolge der nicht vorhergesehenen Zahl der 5triegs-
aesangenen die Erricbtuug einer Anzahl neuer Ge-
sangenenlagcr im Reichsgebiet nötig geworden u.
bereits in die Wege geleitet.

Der bulgarische Ministerpräsident in Berlin.
Bukarest, 1. Dez. Einer Meldung des „Vettorul"

zufolge, ist der bulgarische Ministerpräsident Ra¬
tzo s l a w o w durch Bukarest gereist, und hatte auf
dem Bahnhof eine kurze Unterredung mit dem dor¬
tigen bulgarischen Gesandten. Der Ministerpräsi¬
dent setzte seine Reise von Bukarest nach Berlin fort.

Die Pariser Kriegsgerichtsurtcile.
Genf, 2. Dez. Ter Pariser „Herold" meldet:

Die Regierung in Bordeaux  hat auf Vorstellun¬
gen deL amerikanischen Botschafters die Akten des
Kriegsgerichts Paris eingefordert im Prozeß gegen
die deutschen Militärärzte und Krankenpfleger.

Ter Heldenmut eines Volkes.
Unter dieser Ueberschrift läßt sich die T i j d auS

Aachen schreiben: „Vor einigen Monaten , als nie¬
mand an die Kriegsgefahr dachte, haben wir alle
Wohl die Meinung gehabt, daß der legendenhafte
Heroismus eines ganzen Volkes nicht mehr in un¬
sere Zeit passe. Eine über alles gebende Vaterlands¬
liebe bis zum Tode, die die Kleinlichkeiten und
Streitigkeiten des Alltagslebens hintansetzt, er¬
schien uns für die heutige Zeit nicht mehr so recht
passend und doch haben wir jetzt ein Schauspiel von
nationalem Heldenmut ohnegleichen gesehen. Ich
denke hier nicht an die ungeheuren Kricgsbeschwer-
den der tapferen Truppen iu der Front , ich denke
nur an die Mütter , an die trauernden Verwandten,
die mit einer mir unmöglich erscheinenden Stärke
ihre Seelengualen still und geduldig tragen . Jede
Familie muß Opfer bringen , wodurch manche schwer
geprüft werden. Dieser Tage emvsing ich eine To¬
desanzeige, in ,der eine.Mutter mit ihren Kindern
den Tod ihres Mannes und zugleich den Verlust
ihres an der Seite seines Vaters gefallenen Sohnes
anzeigen. Solche Anzeigen sind keine Seltenheit.
In den deutschen Zeitungen liest man fast Tag für
Tag solche Traueranzeigen . Erfaßt euch nicht Mit¬
leid, wenn ihr in der Todesanzeige eines Leutnants,
der un Frieden Lehrer an einer deutschen Schule
in Barcelona war , lest, daß er der letzte von den
Söhnen einer Mutter war , die alle in den Krieg
gezogen sind? Und eine andere Familie zeigt an,
daß sie das gleiche Opfer für das Vaterland hat
bringen müssen." Der Korrespondent zählt noch
mehrere dieser Fälle ans und fährt dann fort:

„Wenn jemand mich keine Sympathie für das
deutsche Volk hegt, so wird man selbst doch anerken¬
nen müssen, daß dies Heldenmut ist. Nicht nur
diach seine Kriegsoperationen im Felde, sondern
auch durch die Art und Weise, wie das deutsche Volk
die Opfer bringt und die schweren Folgen eines so
schweren Krieges geduldig zu tragen weiß. Es wird
allgemein als eine Schmach für einen jungen Mann
empfunden, wenn er an diesem Kriege nicht teilge¬
nommen hat. Zeugt es nickst von einem einzig in
der Weltgeschichte dastehenden Heroismus , daß
Knaben noch als Kriegsfreiwillige sich melden und
nichts unversucht lassen, um ins Heer eingestellt zu
werden? Die Eltern sind voll damit einverstanden.
Denkt nicht, daß diese Freiwilligen zusammengelau¬
fen sind wie die Fremdenlegionäre ; nein , sie rekru¬
tieren sich aus den besten intellektuellen Kreisen.
Deutschland hat noch genug Soldaten und wehr¬
fähige Männer : wer in diesen Tagen deutsche
Städte besucht, wird sich wundern , wieviele Solda¬
ten und streitbare Männer er noch antrifst ."

Pflichttreue deutscher Soldaten.
Im Kriegsministerium zu Berlin liegen die

Trümmer eines Maschinengewehrs, die, wie kaum
jemals ein Feldzeichen der preußischen Armee, von
dem glänzenden Heldengeiste und der Opsertreue
zeugen, die unserer Soldaten >Hc'rzen erfüllen , n. in
denen die Bürgschaft liegt für weitere Siege und Er¬
folge.

Dcrs Maschinengewehr gehört der Maschinenge-
wehrkoiupagnie einer Gardcstruppe. Es zeigt 6
Schüsse im Mantel , 4 Schüsse im Kasten, 3 Schüsse
im Zielfernrohre , das zertrümmert ist: ein Schuß
hat die Handhabe weggerissen. Der frühere Führer
dieser Kompagnie, jetzt im Kriegsministerium , be¬
sichtigt, wie das selbstverständlich jeder andere
Hauptmann getan hätte, das Gewehr und findet,
daß seine Leute die Waffe ordentlich gehalten haben.
Alle Sästotzteile sind geölt, kein Stäubchen ist im
ganzen Werk (nacki einem Feldzuge von fast 3 Mo¬
naten ; fast 6 Wochen haben die Leute im Schlamm
gelegen), nur der Laus ist ftisch beschossen, ganz so,
wie er das Gefecht überstanden, grau vom Pulver¬
schleim. Ta das Gewehr unbrauchbar , wäre eine
Laufreinigung «nvorschriftsmäßig gewesen. Es ist
also alles in Ordnung . Das beiliegende Schreiben
lautete : Die Kompagnie meldet, daß beifolgendes
Maschinengewehr ohne ihr Verschulden unbrauchbar
geworden ist und bittet um Ersatz 8 Tage später
kam eine Feldpostkarte, aus ihr ging hervor : Das
Gewehr hatte sich im Morgennebel des Gesechts-
tages des 21. September Ivcit vorgewagt, um Ver¬
folgungsfeuer auf abziehende Franzosen nbzugeben.
Plötzlich, als sich der Nebel febt , bekonimt es auf
etwa 100 Meter aus Häusern in der linken Flanke
von unsichtbaren Gegnern Infanterie - und Pta-
schinengewehrseucr. das in kurzer Zeit das Gewehr
unbrauchbar macht. Ein Offizier , zwei Mann fal-
len, seckzs Mann werden verwundet niedergestreckt.
Der Nebel ist verflogen, weit und breit keine deutsche
Truppe . Die Kompagnie niuß zurück: die Mann¬
schaft nimmt das zerschossene Gewehr mit , sammelt
kaltblütig im Kugelregen seine weitzerstreuten
Trümmer und läßt nicht einen Span liegen. Ihr
einstiger Führer soll sich davon überzeugen, daß sie
ihre Pflicht erfüllt hat , wie er sie im Frieden gelehrt.
Nur die eine Frage äußert der Schreiber, wann ein
neues Gewehr ankäme, damit die Kompaanie weiter
zeigen könne, was preußische Krieaer leisten. ^

Gibt es einen besseren Beweis für den Geist un¬
serer Truppen ? „Wie auf dem Ucbunasplatze", —
dies oft in Schlachtberichten gebrauchte Wort be¬
steht hier zu Recht. Einer so goldenen Treue und
einem so strahlenden Pflichteifer gehört der Erfolg.
Das ist das Geheimnis der Sieae der deuticben
Hee re auf allen Kriegsplätzen der Gegenwart . Eh re
und Anerkennung jener pflichttreuen Mannsckiast,
die. unbekümmert um den sie umtosenden Kugel¬
hagel, an nichts Iveiter denkt als an ihre Pflicht
gegen König und Vaterland !"

Sicgessrcude in Wien nnd Budapest.
Wien, 2 Dez. Die bei Einbruch des Abends

bekannt gewordene Meldung über den Fall Bel¬
grads rief überall stürmische Begeisterung hervor.
Extraausgaben verbreiteten die freudige Nachricht
in allen Teilen der Sürdt rmd alsbald erklangen die
Glocken sämtlicher Kirchen zu harmonischemSieges-
geläute. Tausende durcbzoaen die anläßlich des
Thronbesteigungstages im Fahnenschmuck prangen¬
den Straßen und strömten in die innere Stadt , wo
bald weitere Ausgaben mit günsftgen Meldungen
vom russischen Kriegsschauplatz die freudige Stim¬
mung noch erhöhten.

Die Russen in Obrrungarn.
Budapest, 2. Dez. lieber die Kämpfe im Zem-

pliner Komitat werden jetzt interessante Einzelhei¬
ten bekannt. Die mit Infanterie , Artillerie und
Kosaken eingedrrmgenen russischen Truppen hatten
in einer Ausdehnung von etwa 20 Kilometer zwi-
scheu Laborz und Ziropa bis Szinna nordöstlich
von Ho m o n n a. wo sich die Haupttnacht der Ruf-
scn befand, Ausstellung genommen. Homonna
wurde am 27. November von unseren Truppen um¬
schlossen. Im Laufe des Tages kam es zu wieder-
holten Angriffen und schließlich traten die Russen
fluchtartig den Rückzug von Homonna
und später auch bei Uszok an. Ein Flügel der bei
llbzok eingedrungenen Russen Wurde bei Szinna an.
gegriffen, wo es zu erbitterten Kümpfen kam. Die
von zwei Seiten bedrängten Russen mußten auf
schlechten Wegen flüchten und ließen etwa d r e i-
tausend Gefangene und Tote  zurück. Die
Flucht der Russen aus Szinna erfolgte in ganz



regelloser Weise. Die Russen Wurfe» zumeist ihre
Waffe», ihre Artillerie sogar ihre Schrapnellgeschosse
weg. Die Flucht erfolgte i» nördlicher Richtung.

In Szinna  selbst haben die Russen während
ihres dortigen Aufenthalts, die meisten Wohnungen
verwüstet, auch  die Maschinen der Möbelfabrik
Thonet zerstört, doch mangelte ihnen infolge des
plötzlichen Eindringens - unsere Truppe » die Zeit
?,»»! Plündern oder bei dem fluchtartigen Abzug
Brandstiftungen vorzunehmen.

Budapest, 3. Dez. In H o »i o n n a haben die
Russen außer der Zerstörung der elektrischen An¬
lage und etwa vierzig Häusern keine weitern Ver¬
wüstungen angerichtet. Als unsere Truppen ein¬
drangen , fanden sie in den südlich von der Ortschaft
gelegenen S chü tze n g r ä b e n se h r z a h l r e iche
vollkommen betrunkene rnssische Sol¬
dat  e n in von ihnen geraubtem Bettzeug gewickelt.

Tie Operationen in Russisch Pole ».
Paris , 2. Dez. Nach einer Meldung des „Matin"

aus Petersburg nimmt die. Schlacht z w i sche n
Warthe  und W e i chs e l einen minier weiteren
II m f a n g an. Die Deutschen setzten diesmal ihre
Verstärkungen nicht ans einen Schlag, sondern stück¬
weise ein. Diese Verstärkung betragen insgesam:
zwölf Armeekorps, außerdem die siebente öster¬
reichische Reiterdivision unter General Kard.

Rotterdam , 2. Dez. Nach dem Urteil russi¬
scher Militärkreise  hat die Lago in Polen
eine neue , ungewöhnliche Bedeutung
gewonnen. Es gab noch kein Ereignis , mit dem so
große Interessen und so große Gefahren verbunden
waren. Alles weist auf ein Fortdauern und selbst
auf eine Vermehrung der gegenwärtigen Spannung
hin. Da die Deutschen ihre Stellungen gcnüber
Lodz und Lowiez befestigen, so ist es deutlich, daß
der Feind bald Verstärkungen erlvartet . Es ist eben¬
falls klar, daß Ostpreußen zu weit abliegt, mit Ge¬
legenheit zu einer Gegendemonstration zu, bieten,
selbst wenn die Russen dort über eine überwälti¬
gende Mehrheit verfügten. Tie Strecke zwischen
Plotzk und Soldau eigene sich außerdem nicht zu
Truppenbewegungen . — Die militärischen Mit¬
arbeiter der bedeutendsten russ. Zeitungen sagen,
daß die deutsche Offensive fortgesetzt Werben wird.

Wie der Durchbruch gelang.
Einer Petersburger „Times "-Depescho zufolge

berichtet die „Rjetsch ", daß die zwei deut¬
schen Armeekorps,  die vorige Woche durch
die neu erschienenen russischen Streitkräste bei
Brzeziny  mit limfassnng bedroht wurden , in
folgender Weise durchgebrochen sind: Die Deutschen
sandten noch zwei  A r in e e ko r p s durch eine
Oeffnung in dem ru-ssisckien Umfassungsring hin-
durch, dorthin . Was für zwei Korps gefährlich
war , gelang jetzt vier . Sie brachen durch, wenn
auch unter Verlusten. Einem Telegramm des rnff
sischen Generalissimus ist folgendes entnonlnien:
„Wir stießen auf vorzüglich befestigte Stellungen,
welche die D cn tsche n äu ße r st hartnäckig
u c r te  i d i g t e n. Die Deutschen nahmen biswei-
len die Offensive wieder ans. Dadurch entstehen
überaus wütende, grimmige Bajonett-
kä m p s e. Die Deutschen wurden durch zwei
Infanteriedivisionen  und eine Kä¬
sta l l er i e d iv i s i o n frischer Truppen
verstärkt.  In der Gegend von Klobuhko und
Kartin entdeckten wir eine m ä cht i g ver stä r kt e
Position , die durch drei Reihen künstlicher
H i n d e r n i s se gedeckt war.

Revolutionäre Propaganda in Rußland.
. Die Times meldet auS Petersburg : Es ist er¬

wiesen, daß die Mitglieder der sozial demo-
kr a t i s che u Dumafraktion  unmittelbar vor
ihrer Verhaftung eine Resolution  angenom-
men hatten , daß die Niederlage des Zaren-
t 'Ums und seiner Truppen das geringere , von
zwei liebeln  sei , und daß eine weitverbreitete
Propaganda im Heere  und auf den Kriegs¬
schauplätzen eingelertet und dort die Revolu¬
tion  gepredigt werden solle.

Wir die Russe» spionieren.
Der „Königsb,g. Hart . Ztg ." wird von einem

Herrn Thieler folgendes Vorkommnis nach der Er¬
zählung einer ostpreuß. Gntsbesitz-ersfran ans S.
berichtet: Gleich am Anfang der Russenzeit traf
ein russischer Offizier  mit einem T r n p p
Reiter  auf ihrem Gute ein. Beim Eintritt ins
Hans begrüßte er sie mit den Worten : „Kennen
Sie mich denn nicht mehr?" Sie sab ihn erstaunt
an und mußte nun zugeben, daß ihr das Gesicht
nicht imbekannt vorkäme, daß das aber doch wohl
eine Täuschung sei. Da sagte der Russe lachend:
„Nim ! ich bin doch vor 1% Jahren hier auf Ihrem
Gute Ober schweizer  gewesen". Sie war na¬
türlich nicht wenig überrasckst, als sie nun wirklich
in dem Offizier ihren ehemaligen Angestellten wie-
dererkannte, der diese Rolle zum Zweck des Ge¬
lände st II d i II m s iiberuommen hatte . Bei die¬
sen „freundnachbarlichen" Bemühungen der Russen
ist es kein Wimder, daß sie. Wie hiergebliebene Be¬
wohner berichten, eine ansgezeichnte Kenntnis des
Geländes besaßen. So nahmen auf ihrem flucht¬
artigen Rückzug viele Russen nicht den nächsten
Weg durch die Stadt Giimbiniieu , sondern schlichen
durch den Tunnel nach dem Strauchmühlenteich , an
dessen Ufern sie gegen die Geschütze unserer Trnp-
Pen gute Deckung fanden. Von hier aus liefen sie
nach dem Espendamm und durch die Schonung und
eine Ecke des Stadtwaldeö der Gmnbinner
Chaussee zu.

Tic leiste Hoffnung der Serbe».
London. 2. Dez. Der „Times " wird aus Peters¬

burg gemeldet. daß nach einem Telegramm ans
Risch der Zustand an der serbischen Grenze sehr <-rnst
sei. Mehr als eine halbe Million Oesterreicher stän¬
den den Serben gegenüber, die sich jedoch noch
rechtzeitig in Defensivstellung zurückziehen konnten.
In vielen serbischen Regimentern sei die Anzahl der
Offiziere von 76 auf 8 bis 10 gesunken und die Ser¬
ben setzten nun noch ihre Hoffnung darauf , daß die
Russen  bald vor .Budapest  erschienen!
Tie Elsenbahnbrücke über den Wardar gesprengt.

Salonik, 2. Dez. Die Eisenbahnbrücke über den
Wardar zwischen Strumitza und Dewirkapu nt van
Bomben gesprengt  worden . Der Mit 'el-
Pfeiler wurde zu zwei Drittel , der nördliche voll-
ständig zerstört. Drei Brückenfelder sind einge¬
stürzt. Der Verkehr zwischen Nesküb und Sa¬
lonik  ist e i n g e st e l l t . Tie Wiederherstellung
der Brücke wird längere Zeit beanspruchen. Bei der
Zerstörung soll ein blutiger  K a m p f zwischen
den Banden und serbischem Militär  stattge-
funden haben. Eisenbahnwagen .mit Verwundeter
passierten Salonik auf dem Wege nach Monastir.

Die Vernichtung des „Audacious."
Amsterdam, 2. Dez. Die englischen Behörden

halten den Verlust des engl, Hochseepanzers

,,Au d a c i ö u 3" immer noch geheim. Für die
Tatsache, daß dieser wirklich gesunken ist, liegt eine
neue Bestätigung vor : ein Marconitele-
g r a p h i st der Holland - Amerika Linie
telegraphierte an ein holländisches Blatt , daß auf
dein Schiff, auf dem er bedienstet sei, einTelegranun
anfgefaiigen worden sei, worin gemeldet wird , daß
die Geretteten der „Andacions" in England  a n-
g e ko m m e n seien. Der Berickst sei auch in der
an Bord erscheinenden-Zeitung ausgenommen wor¬
den.
Schmähliche Behandlung gefangener Deutscher in

Tunis.
Rom, 3. Dez. Ein Brief ans Tunis im „Eor-

ricrc d'Jtalia " entwirft ein ergreifendes
Bild von dem Eindrn  ck der d e u t s che n Ge-
fangenen, die Wie g cm eine Verbrecher  be¬
handelt würden . Die Gefangenen, die in einem
jammervollen Zustand an Stöcken und Krücken vor-
beihumpeln, sahen wie Schatten , nicht wie lebende
Menschen aus . Sie mußten mir entblößtem
Haupt  durch die Menge marschieren; wer die
Mütze nicht abnahm, dem wurde sie von franzö-
sichen Unteroffizieren einfach vom
Kopf genommen.  Es waren 168 Bayern,
Württemberger und Badenser, die angeblich im
Argonnentvald gefangen genommen worden waren.
Bei dem Durchmarsch der Gefangenen ertönte die
Marseillaise und Ruse „Nieder mit den Deutschen!"
wurden laut , während in den Augen mehr als eines
der deutschen Gefangenen die Tränen traten . — Ter
Korrespondent des „Corriere d'Jtalia " fügt hinzu:
Die Hoffnung der Franzosen, das deutsche Heer vor
den Arabern herabzusetzen »nd verächtlich zu
machen, scheint mißlungen zu sein, denn die Menge
von Arabern sah dem Schauspiel zu, ohne irgend-,
welche Erregung zu verraten . Die Gefangenen wer-
den nunmehr nach der Stadt Kairuan transportiert.

Bon den Japaner » beschämt!
Der Straßburger Post wird aus H a in 6 n r g

geschrieben: Eine außerordentliche große Zahl jun¬
ger Hamburger oder solcher jungen Deutschen, die
im Dienst hainburgischer Geschäfte stehen, sind durch
den Krieg jenseits des Meeres überrascht worden.
Namentlich befanden sich damals viele in enliscken
Kolonien und in und Nord-Amerika. Einer
Anzahl von ihnen ist es gelungen, auf Umwegen in
die Heimat zurückzugelangen, um sich hier dem
Heer zu stellen. Manche von ihnen können ganze
Romane schreiben über die Listen, die sie miftven-
den mußten , um den englischen und — im Mittel¬
meer — den französischen Häschern zu entgehen!
Von verschiedenen Seiten hört man, daß bei der Er¬
möglichung der Ueberfahrt von Spanien nach
Italien , welche die in Lissabon landenden Deutschen
bewerkstelligen mußten, der spanische Klerus sich
der jungen Deutschen in auffallend großem Maße
angenommen hat, während über das Verhalten der
Holländer viel geklagt wird. Aus den Berichten,
die von den überseeisckien Deutschen hier eintreffen,
kann man entnehmen, daß die Behandln n g der
Deut sche n in den englischen Kolonien
vielfach erheblichbesser  ist als in E n g l a n d
selbst: auch Irland  weicht hierin schon bedeutend
von England ab, vielleicht infolge der geringer»
Spionenangst . Jedenfalls gibt es eine Reihe von
englischen Kolonien, aus denen Berichte über eine
recht gute Behandlung der dortigen Deutschen hier
angekommen sind. Am besten werden aber
ohne Zweifel von allen feindlichen
Ländern die Deutschen zurzeit in
Japan behände  lt . Dort wird unfern Lands-
lcuten sogar gestattet, ihre Geschäfte ruhig weiter
zu betreiben. Ueborhanpt suchen die Japaner nach
den bei den hiesigen Geschäften einlaufenden Brie¬
fen etwas darin , sich möglichst zivilisiert zu beneh¬
men, um dadurch den Beweis einer Kulturnation
zu erbringen . In dieser Beziehung könnten sich
England und Frankreich ihren Bundesgenossen
wohl zum Vorbild nehmen. Auch den Gefangenen
lassen die Japaner eine ordentliche Behandlung zu¬
teil werden, was übrigens auch im russisch-japani¬
schen Kriege der Fall war.

Die Gefährdung der englischen Herrschaft in
Aegypten.

Rom, 2. Dez. Das Giornole d'Jtalia berichtet
aus Malta : Trotz strenger Handhabung der Zensur
gelang es geschickten türkischen Kundschaftern, in
ganz Aegypten Flugschriften zu verbreiten , welche
Englands Schuld ins richtige Licht setzen. England
habe anfangs die Gefahr verkannt, die englischen
Lokalbehörden wüßten jetzt genau, das; sie-nur teil¬
weise aus die Griechen und Syrier rechnen tönncn,
das Araberelement lei ganz unzuverlässig. Tie
Erhebung der Somali  leitet Nabib-cs-Saik
Ack'»ied-cl-Fetach, der an der mohammedanischen
Universität studierte. Er apvellierre an die Stain-
mcsgenossen aller s r a n z ösii csi<>n und eng¬
lischen  Kolonien Afrikas, die Wifsm zu er.,ici-
keic. der Araberscheik Sahadun Pascha "erswach,
40 00" Menu gegen die Engländer zu senden, ieiuie
einen g>osten Getreidevorrat zur Verfügung der
türkische» Regierung zu halten.

Konzentrations -Lager.
Zürich, 2. Dez. Der Corriere della Sera be¬

richtet aus Kairo : Alle Deutschen und O e st e r-
reicher,  Frauen und Kinder inbegriffen , werden
nach Malta und Cypern geführt . In Aegypten
hätten sich bis setzt etwa 16 000 Deutsche und Oester¬
reicher ansgehalten.

Der türkische Aufmarsch am Snezkanal.
Kopenhagen, 2. Dez. Nach einem Athener Tele¬

gramm, das der Pariser „Newyork Serald " ver¬
öffentlicht, ist ein türkisches Heer von 76 000 Mann
unter Führung Jzzet Paschas ans dem Marsch nach
dem Suezkanal . Die Deutschen und Türken sollen
10 000 Gewehre unter die Beduinen verteilt haben,
die ans der befestigten Linie um El -Arisch ausge¬
stellt werden sollen.

12 000 poringicsische Soldaten.
Zürich, 1. Dez. 12 000 portugiesische Soldaten

sollen dem „Journal " zufolge die Straße von
Gibraltar ostwärts passiert haben. (Nach Aegp-
ten? D. Red.)

Englands Furcht vor der Invasion.
Rom, 3. Dez. Nach englischen Berichten rief die

A u f h e b u n g der bürgerlichen F r e i h e i-
ten in England  in der Bevölkerung Beun¬
ruhigung hervor, der einige demokratische Abge¬
ordnete im Unterhaus Ausdruck gaben. Die Angst
vor einer deuffchen Landung nimmt zu. Die aus¬
gehobenen Truppen Werben größtenteils nach der
schottischen Küste gesandt. Gegen Landungen an
der englischen  Küste werden große Truvpen-
lager errichtet : so werden in Jork fast 200 000
Mann zusammengezogen.

Die gesamte russische Armee im Kampf.
Rotterdam , 3. Dez. Ans Petersburg wird ge¬

drahtet , man habe hier die Ueberzengung, daß der
Kampf nordöstlich und südivestlich Lodz der heftigste
ist, der bisher geliefert Würbe. Alle verfügbaren
Teile der russischen Armeen sind daran beteiligt.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " über
Belgrad.

WB . Berlin , 3. Dez. Die „Nordd. Allgem. Ztg."
schreibt: Mit der Ei n n a h m e der H a n p t st a d t
Serbiens  hat das österreichisch-ungarische
Heer seinem ehrwürdigen Kaiser und König, eine
herrliche Gabe zum Jahrestage seines Regierungs¬
antritts dargeboten. Unter überaus schwierigen
Verhüllnissen, die das zerklüftete Gelände in sich
birgt , drängten die Truppen Oesterreich-Ungarns
den Feind in sein Land zurück. Jetzt sind sie im Be¬
sitze eines erheblichen Teiles des alten Serbiens.
Alle Hemmnisse, die sich der Kriegführung im frem¬
den Gebiete entgegeilstellten, vermochten nur den
Geist echter Soldatentugenden zu steigern und die
österreichisch-ungarischen Truppen zu bewunde¬
rungswürdigen Leistungen anzuspornen. So reich
die Geschichte dieser Kämpfe an erhebenden Bewei¬
sen unbedingter Hingabe Einzelner und ganzer
Truppenteile ist, so bedeutsam ist das Ergebnis , das
bisher in der Eroberung Belgrads gipfelt. Mit
freudiger Genugtuung begrüßt .unser Volk die
neueste Kunde vom serbischen Kriegsschauplatz, wie
es seit Kriegsbeginn den Taten des österreicknsch-
ungarischen Heenes mit wärmster Anteilnahme
folgte.

Einberufung des französischen Parlaments.
Paris , 3. Dez. Die „Libertä " meldet : In politi¬

schen Kreisen wird die Nachricht bestätigt, daß die
Kammern  zwischen dem 15. und 20. Dezember
einberufen werden. Die französ. Mini  st e r kehren
vorher nach Paris  zurück, um von der Kammer
und den Senatskommissionen über verschiedene dem
Parlament vorzulegende Vorschläge gehört zu wer¬
den. Man glaubt , daß sie ani 10. Dezember Vor¬
dem!x verlassen.

Italiens wachsame Neutralität.
Rom, 2. Dez. Allen hiesigen Gepflogenheiten

zuwider, hat die Regierung  in offizieller Mit¬
teilung über den gestrigen Ministerrat bereits klar
die Erklärungen bekanntgegeben, die sie moraen im
Parlamcnt. ab  g eb en  wird . In der M ttei-
lurig wird nämlich gesagt, daß die Erklärungen,
soweit sie sich auf Italiens Stellung zum enroväi-
scheu Konflikt beziehen, kurz seien, und die bisher
befolgte Politik der entschlossenen und wachsamen
Neutralität bestätigen werden. Man sieht in den
Wandelgängen des Monte Citorio diese ungewöhn¬
liche Offenheit als eine Bestätigung dafür an , daß
die Regierung  einer großen Mehrheit
sicher  z u sei  n glaubt.

De Wct gefangen?
Amtlich wird aus Pretoria gemeldet, daß Gene¬

ral D e W e t g cf a n gen genommen sei.
Die Möglichkeit dieser amtlichen Mitteilung soll

nicht bestritten werden. Allein De Wet ist nach eng¬
lischen amtlichen Berichten — im Burenkriege
ging's ihm ebenso— so oft „dicht vor der Gefangen¬
nahme" gewesen, seine Truppen sind schon so oft als
„völlig anfgerieben" hinaestellt worden, daß man
erst eine ausdrücklicheBestätigung wird abwarten
müssen. Ob die Nachricht wahr oder falsch ist, ivird
sich ja an dem Fretideiigeschrüizeigen, das in Lon¬
don angestimmt werden oder unterbleiben wird.

Deutschland.
Das 66jährige Regierungsjubiläum Kaiser Franz

Josefs.
WB . Wien, 2. Dez. Die Festartikel der Provinz¬

presse aller Nationalitäten heben zu dem heutigen
Thronbesteigilngstage des Kaisers hervor, daß ein
unzerreißbar festes Band den Herrscher und seiire
Völker umschlingt und sprechen heiße Wünsche für
dm Sieg der gerechten Sache aus . In Prag »nd
und Brünn betonen die tschechischen Blätter die
Liebe des böhmischen Volkes zu ihrem Kaiser, dessen
Gerechtigkeit bewirkt habe, daß alle Nationen in
dem Reiche der Habsburger ihren festesten Schutz
erblicken. Das Fremdenblatt schreibt:

Des Kaisers Wahlspruch: viribus unitis , trium¬
phiert in diesen Tagen aufs neue. Noch lebt in un¬
seren Heldenreihen der alte Geist, befestigt durch
neue Kräfte und gehoben durch die Bündnistreue
und Brüderlichkeit, welche düs österreichisch-unga¬
rische. und deutsche Heer mit stählernen Banden um¬
schlingen!.

Der Kaiser bewilligte dem neugegründeten
österreichischen Komitee für den türkischen R o -
ton Halb  m o n d eine Spende von 60 000 Kro¬
nen aus seiner Privat Kasse.

WIJ . Berlin , 2. Dez. Die Nord  d. All  g.Z t g.
schreibt:

Die heutige 66. Wiederkehr des Tages , an dem
der Kaiser und König Franz Josef den Thron be¬
stieg, lenkt die Gedanken der Völker, nicht allein in
Oesterreich-Ungarn , sondern auch weitester Kreise
in Deutschland aus den ehrwürdigen Herrscher, der
sich als treuer Bundesgenosse  von drei
Hohen.',ollern-Kaiscrn bewährte. Der Tag fällt
dieses Mal in eine Zeit weltgeschichtlicher Ereignisse.
Das Bü n d n i s Den t s chl a n d s m i t O e st e r-
reich - Ungarn,  das in langen Friedensiabren
als einer der bedeutsamsten Faktoren im politischen
Dasein unseres Weltteils sorgsam gepflegt und ent¬
faltet wurde, zeigt sich jetztder Welt in
seiner ganzen Kraft und Unerschütter-
l i ch kei t. Mit besonderer Genugtuung vermag
der Kaiser und König ans die verflossenen Kriegs-
monate auch deshalb zurückznblicken, lveil sie den
weithin leuchtenden Beweis erbracht haben, wie be¬
rechtigt das Vertrauen des Herrschers zu der Treue
seiner Völker tvar.

Dr . Liebkneckit und die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion.

Berlin , 3. Dez. Der Vorstand der sozialdemo¬
kratischen Reichstagsfraktion stellt fest, daß Karl
Liebknecht gemäß dem alten Brauch der Fraktion,
der durch einen Beschluß für den vorliegenden Fall
erneut wurde, gegen die Kriegskreditvorlage ge¬
stimmt hat . Der Vorstand bedauert diesen Bruch
der Disziplin , der die Fraktion noch beschäftigen
wird, aufs tiefste.

Mexiko.
Ein provisorischer Präsident von Mexiko.

WB . London, 2. Dez. Die Times meldet aus
Washington : Ans Aguas Calientes wird gemeldet,
daß Pablo Gonzales  sich , zum provisorischen
Präsidenten von Mexiko hat ansrufen lassen.

Lokales.
. '(st Limburg , 4. Dez.

— Schwerer Unfall.
In dem Villmarer Tunnel , bei welchem das hü'

sige Landsturin -Ersatz-Bataillon die B a h n w a d>c
zu halten hat, ereignete sich gestern Vormittag OM
vor 12 Uhr ein folgenschwerer Unfall. Während
drei Mann von der 3. Kompagnie des hiesig^
Landsturm -Ersatz-Bataillons den Tnnnel pasü" '
ten, kreuzten innerhalb desselben 2 Züge. DabA
wurden die beiden Landstiirmmänner Steinbreches
Low und Steinbrecher Joh . Schneider,  beide
aus Villmar , von den Aigen ersaßt und
verletzt. Löw, dem ein Bein und ein Arm nbll-'
fahren worden ivar, st a r b sofort, während
Schneider schwere Verletzungen  am KoA
und an den Armen sowie schwere innere Verleb'
nngcn davongetragen hat. Schneider wurde nn®
denr hiesigen St . Vincenzkrankeiihaiise verbracht-®"
er im Lause des gestrigen Abends ebenfalls
ft orten  ist . Der Dritte , ein Landsturminann
Höchst, der sich noch rechtzeitig an die Wand ^
Tunnels retten konnte, kam mit dem Schrecken da'
von. Der verstorbene Steinbrecher Löw,  der u"
43. Lebensjahre stand, hinterläßt eine Frau
vier unversorgte Kinder . Schneider war 40 S.0*
alt . Um ihn trauern seine Frau und 2 Kinder.

= = I ch halt ' einen .ff amer  a d e n • *1
Unter Teilnahme sämtlicher hiesiger Kriegerv
eine, einer Abordnung des hiesigen Landsti"
Ersatz-Bataillons , zahlreicher hier weilender
wundeter , einer Abordnung der hiesigen SaMtn
kolonne und bei großer Beteiligung aus der ^
sigen Bürgerschaft wurde gestern der LandwK^
mann Jakob Sehr  von hier, der bei Cernav
Frankreich tödlich verwundet worden war , zw
reu Ruhe bestattet. Tie Trauermusik stellte .
Kapelle des hiesigen Landsturm -Ersatz-Bata U ' '
Die Ehrensalve an 'dem Grabe gab eine Able»
des genannten Bataillons ab. Von den,hr ^ °^
Ltriegern sind nunmehr fünf  in der Hei»ra>e
zur letzten Ruhe beigesetzt. U. i. x,.

Am Svnnv»
LrE,«

--- - Fürs Rote Krenz .̂
13. Dez. findet in der evangel. Kirche zu
ein Vortragsabend einiger Schülerinnen von
. . “ ' Ertrag ist fltr._0Gertrud de Niem statt
Note  K r e u z b e st i m m t.
Einzelgesängen und Duetten

-muvt « >» »' - i fil

Es wirken 'M je
Fräulem^

Volmer.  Fräulein Ilse Ratzt , Frau ck-

D!,ein-
aick

Wagner  geh . v. Hugo und Frau Marie Kr"
geb. Scheid. . ,,

c=> „I m Lande der G n r kh a s, I wdl - .
und die Engländer"  lautete das
über das am Mittwoch Dr . B o e ck- Berlin
Veranlassung der hiesigen Ortsgruppe der
schen Kolonialgesellschaft  int _ ßrt
Saale der „Alten Post" einen Vortrag hielt-
bekanntlich die Engländer zur Betäinwung i
seres Heeres Gurkhas ans Zentralasien ,,
Frankreich herangezogen haben, hatte sich3" i ft
aktuellen Vortrag eine zahlreiche Znborct o ^
eingefniiden. Die Gurkhas (Hindost gorkha) > .
nach den Äiissührungen des Redners der . )
schende Volksstaimn in dem indffchen Kbiw ^lk,
Nepal. Es ist ein indisch-mongolischem
dessen Name auf die nepal. Prov.
Gurkha  zuri 'ickznfnhrm ist. Nepal erftrea■
von den höchsten'Kämmen des mittleren H>" ' tc
über die Südhänge und das diesen vorgewv^
Berg - und Hügelland bis zum Flußgebiet s j,
Ganges hinab. Im Norden an Tibet öre, |Jri«
stößt Nepal nach den 3 andern Richtungen n> ^ .
tisches Gebiet. Trotz dieser bedrohlichen -st .fhas
schaff des Molochs England ist es den
gelungen, sich bis ans den heutigen Tag
ständig zu erhalten . Seit einem schweren - jst
mit England , feer int Jahre 1816 beendet ww
in K n litt a nd u, der Hauptstadt des Landê ^ ^ ,englischer Resident, der jedoch mir eine » den
»etc Rolle spielt. Außerdem ist es seitdcw c„
engliswen Werbern gestattet, unter den str'Kjjjsc
des Landes, das sich gegen ausländische ,,,sstscb-
sonst hermetisch abschließt, für die indo-v ß,
Armee zu werben. Das Lai.d ist

sicher Stamm , der in den Sold dcsjenlgc> .^ ,r
der ihm die höchste Einnahme sichert. Die - te,
sind abgehärtet , doch können sie die feuwll ' gt,
wie sie in Flandern im Winter zu herrsch-' ^ljst ckl-
nicht ertragen . Soweit das Volk nicht In o»
Heeresdienste leistet, liegt es der Landnnrtl
und vermittelt den Zwischenhandel zwilltn ^ -,id
und Indien . Politisch unabhängig steht on
unter einem Maharadscha Dhiradscki " t
nig), der mehr eine dekorative Rolle
der 1. Minister (Maharadscha) der - -
Machthaber ist. Die Gurkhas sind teilw-0 ,
maiiisten, zum Teil Buddbisten oder -R, f.
An der Hand zahlreicher Lichtbilder, die '
selbst an Ort und Stelle anfgenonnnen «>--- -. . . Kedn-r»
ten die Zuhörer der Forschungsreise des . ..r „,is
in -das Innere des Landes mit leinen^

lärcheuhaften Zuständen, seinen fi roj . mstu*n 1IIls!
ildern und Tempeln und seinen lK'w „iw

ihrer reichen Famia und Flora ff - F
seinen anschaulichenSchilderungen lau w
dem Wunsche, daß der tönerne Koloß ŵ ^ ^ KnAw
Macht in Indien
schloß Dr . Bo eck
Zuhörer

bald znsammcnbreche^unter lebhafte»!
der

seine hochinteressanten Ä»sfübr>ffü s.^I.
ab sind zur
fnhrverbote den
landspaketen, außer den
papieren , zwei  grüne

A u s f n h r v e r b o t. Vom • ^ cl- ?ln*'
ücherstellung der Beacht' - Äw
)cn bei der Post m c

gewöbnlichl-'
Zollinhalts

ei1
iiiiEnameren , zwei «ruu -e ..ntac„ ‘“/cciiC

beiznfügen. Diese Zollmhaltserklat ü (F
die Ueberschrift tragen ..Ansf„lirertwuff»^ S^
Zwecke der deutschen Zollabfertignng.--
Auskimst erteile;, die Nostanst alten._

Provinzielles

ssaulbach,



®>n Tci! der Verluste wurde bereits in dem Aus-
^9 der allgem. Verlustliste mitgeteilt und \\t

deshalb hier uicht erwähut . D. Red.)
...Landwehr-Jnf .-Regt. Nr . 81 Frankfurt : Unter-
Mer Jakob Heu ». Lahr , venu . — Jnf .-Regt.
U- Hl Graudeuz : Kriegsfreiw . Jos . Mais,
verbrechen , lvw. — Jnf .-Regt . Nr . 17 Mor¬
osen : Res. Josef Flach , Limb  u r g, lvw. —
A -Regt. Nr . 53 Köln : Res. Hermann Alfred
ule i f f e r, Dauborn , lvw., Musk. Georg Alt-

Hadamar , schwvw. — Res.-Jus .-Regt . Nr.
,2 . Bat Limburg : Res. Josef Potz , Dietkirchen,
N Wehrrn. Job. Karl,  Obcrselters, lvw. —
FHusaren -Regt . Nr . 13, Diedenhofeu: Husar
Mor Schneider,  Niedcrbrecheu , tot . Josef
^Ud . Ahldach, tot. — Fnß -Art .-Regt. Nr . 3
,Mz : Obergefr . Karl Georg Bernbach,  Wür-
u'  schwvii,. ' ' "Mo
MII0

. Res.-Futz-Art .-Regt . Nr . 3 Mainz:
lvnier Peter Jung,  Niedcrhadamr , schwvw.,
'Hier Wilhelm N t u' k, 'Niederhadamar , schwvw.

Hft- 'Elz , 4. Dez. Der Vortrag im kathol. Jüug°
Msverein findet uicht am Freitag , sondern erst

Nichsteu Sonntag , abends 8 Uhr, statt.
"" Birlenbach , 3. Dez. Letzte Nackt gegen 1 ilhr

.i lt  dem Anwesen des Gastwirts B a tze r
A Brand, der die mit Vorräten reich gefüllte
jMine, die Stallungen und ein Nebengebäude

Asche legte. Das Vieh konnte rechtzeitig in
Micrheit gebracht werden. Dank dem energischen
^"greifen der hiesigen Feuerwehr , sowie der
, slerwehren aus der ganzen Umgebung konnte
Eueres Umsichgreifen des Feuers verhindert wer-
>■^ Ngen halb 3 Uhr war jede Gefahr beseitigt.
I Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

, .X Arfnrt , 3. Dez. Gestern trug sich hier ein
e"?Uerlicher Unfall  zu . Der ca. 50—60

alte Postagent Pfeiffer  aus dem
Mchbarten Seelbach wurde beim lieber-
dF̂ ten der Geleise von einem Zuge überfahren

«tötet.
Oberlahnstei », 3. Dez. Durch die hiesige
werden etwa 1200 Ztr . Kartoffeln  ein-

nnd in kleineren Mengen zum Selbst-
z,!,MreiK an die Bürger verabfolgt. - - Für die
Achtung einer Röntgeneimichtung im hiesigen
s!. ,"ke»haus wurden von der Bürgerschaft über

" ' ll au freiwillige Gaben gespendet.

Der Weltkrieg.
Der Angriff der Russen stockt.

^ Kopenhagen, 3. Dez. „Politiken " schreibt in ei-
' 1 Leitartikel: Der riissische A » griff in
l 'en  stockt . Ursache dafür sind daS schwie¬
ge G e l ä n d e und die schl e cht c V e rb i u -

| ’l ,Sen . Die Russen wurden durch den deutschen
! ®rt fl gezwungen, eine neue Front zu bil-
kl„"strussische Heer ist im ganzen sicher noch

lchwerfättig: es verfügt Wohl über Masscu-

vielleicht in den Laufgräben , aber lücht für
jLriffsbcwegungen. Auch sind die unterm rus-

" Offiziere den deutschen a,r Auffassungsgabe
Liegen.

^ Kopenhagen. 3. Dez. „Politiken " gibt folgende
taji ölmQ der Londoner „Times " aus Petersburg

Die Hauptstadt wartet ungeduldig auf
^ Schlei, ans Polen . Die vorliegenden Meldun-

Men dazu bei, die Spannung zu erhöhen
ft » .klimatischen S chw i e r i g ke i t e n h a l-

" die Deutschen  ihre Stellungen bei
rz° * und Lowicz  und haben den R u s s e n
sie?, Cr f Verl  u ste zugefügt. Jetzt erwarten
hjf* l' ftä r f n-n flc n, aber tvoher soll Teutsch-

^ Verstärkungen nehmen?
tumC<r ere3  ist dieSorge des deutschen  Gene-

abes, die leicht zu beheben ist.
ftft Eroberung der serbische» Hauptstadt,

oBudapest . 3. Dez. (Nichtamtlich.) Der
L 'tr - Hirlap"  meldet aus SemIin:  2
ftx ftn Geschütze unserer Ai o n i t o r e begannen
' Tagen die F e stu u g B elg ra d unter

Feuer zu nehmen. Die ausgezeichnete,
tz,sAstche Arbeit hatte bald einen entsprechmden
^ies . ' Die 128 Zentimeter -Geschütze des Feinde
tz»!? ? n 3 ö s i s che n Ursprungs sind, wurden zum
ich'» ben gebrachst: ihre Mannschaft erlitt
^nirfV c Berluste.  Als der Bericht über die
hchAftnde Wirkung unserer schweren Geschütze

s wurde, vollführten unsere am Semliuer
ueheuden Truppen  eine Bravourleistung:

^.ie setzten über die Donau , gelaugten nach Lei
Zigeunerinsel n. von dort in die feindliche Ha u pt-
st a d t. Gestern früh , noch während bei vetderseiti-
gen heftigen Kanonade, begann der U e b e r g a n g.
imserer Truppe », rmf der Eisenbahnbrücke, die für
dm Fnßverkehr wieder hergestellt worden wcw. In¬
zwischen warfen  bei der Zigeunerinsel unsere ein-
gedrnngenen Truppen die Serben ans den nächst
dein Bahndamm gelegenen Deckungen hinans  u.
nahmen T o p t schi d e r und den ganzen Westteil
der Stadt . Zugleich drang jener Teil der Truppen
in die Stadt , der nach der Einnahme von Ob rcito-
wats ch an der Save entlang vorgerückt Ivar.̂ Un¬
sere Trappen begannen noch int Laufe des Tages
mit der Herstellung einer S chi f f b r ü cke. Die
von der Heeresleitung zur Verfügung gestellten
Schiffe sind von Neusatz auf Senilin unterwegs,
uni bei der Abwicklung der Transporte behilflich
zu sein.

Neue Kälirpfe an der Wer.
IVB. Berlin,  4 . Dez. (Drahtbericht.) Nach

einer Kopenhageuer Depesche der Köln. Ztg. ineldet
Daily Chroiiicle aus Amsterdam: Tic Deutschen
habe» einen erneuten Hanptmigriff ans die Stel-
luiigen der Verbündeten an der User begonnen.
Wahrscheinlich wird der Angriff von größeren Trup-
penträsteil mit schwerere» Geschützen ausgesührt
als jemals zuvor.

Der Atlfstand in Marokko.
WB . Lyo », 4 . Dez. (Drahtbericht.) Der

Nonvelliste meldet aus Tanger : Am 27. November
habe» französische Truppe » in der Nähe von Tazza
die aufständischen Stämme angegriffen , die zurück-
geschlagen wurden u. unter Hinterlassung beträcht¬
licher Beute und einer Anzahl Toter und Verwun¬
deter in die Berge fliehen mussten. Die französischen
Truppen halte» 30 Tote und 25 Verwundete.

Eine Rebellion belgischer Gefangener.
WB . A IN strrda IN, 3. Dez. (Drahtmeldung .)

Handelsblad meldet aus Zeist:  In dem hiesigen
Internierungslager , das mit 14 000 brlg. Soldaten
belegt ist, wurde heute von Belgier»  andauernd
Widerstand geleistet, worauf die niederländischen
Bewachungstruppeu Feuer gaben. 5 Belgier wur¬
den ge t ö t e t und 0 verwundet.  Bereits ge¬
stern abend war ein gewisser Widerstand unter den
Internierten bemerkbar geworden. Die elektrische
Leitung hatte man durchgeschnitten. Es wurde so¬
fort Polizei ans Zeist requiriert und heute früh
wurden Truppe » zur Verstärkung aus Utrecht her-
beigeholt. Es ist noch nicht vollständig gelungen,
den Widerstand der Belgier zu brechen. — Nach ei¬
ner anderen Meldung aus dem Haag sind bei dem
Vorfall 6 belgische Soldaten getötet und 0 verwun¬
det worden.

Tagung der französischen Kammer.
WB , Bordeaux,  3 . Dez. (Drahtbericht.) Der

Ministerrnt unter dem Vorsitze des Präsidenten
Poincarö beschloß die Kammer zu einer anßer-
ordentlicheu Session auf den 22. Dezember in
Paris  einzuberufen . Die Minister reise« in der
nächsten Woche nach Paris , um dem Finanz Aus¬
schuß des Senats und dem Budget -Ausschuß der
Kammer zur Verfügung zu stehen. Präsident Poin-
carö trifft ebenfalls dann in Paris ein.

Das französische Gelbbuch und die Neutralen.
Amsterdam , 2. Dez. Das französische Gelbbnch

enthält als Beweisstück für die Schuld Deutsai-
lands am Kriege auch ein ziemlich plumpes
Schriftstück, das Minister E t i e n n ^angeblich am
2 April von vertrauenswürdiger Seite erhalten
haben und dem Minister des Aeußern zugestellt
haben will : doch trägt der Bericht allzu deutl ch cie
Spuren eines erst kürzlich zum Zweck der Per-
hetziing der neutralen Staaten an gefertig¬
ten Machwerkes.  Es wird darin auseinan¬
dergesetzt, wie damals schon Deutschland den Plm
gefasst habe, in Nordafrika Unruhen  her-
porzurnfen und Agenten nach Aegypten, Tun. s,
Algier und Marokko zu senden, um den Krieg v-r-
zubereitcn. Vor allem aber habe Deutschland den
Plan gefaßt, die kleinen Staaten niete  -
z u z w i n g e n, , deren Festungen schnell erobert

werden könnten. Hauptsächlich sei dies der Fall
bei Belgien und Holland. Im Norden habe mall
dagegen nichts zu fürchten, weder von Dänemark
noch von den skandinavischen Staaten . Diese an¬
gebliche geheime deutsche Denkschrift
wird nunmehr von deutscher Seite für eine plumpe
Fälschung erklärt.

Kopenhagen, 3. Dez. „Politiken " schreibt:
Das französische Gelbbuch bringt nichts Neues
über die Schuld am Kriegsausbruch . Wenn das
Gelbbnch betont, daß die deutsche Militärpartei
den Kriegsausbruch wünschte, so vergißt es, das;
auch in Rußland eine große Militärpartei auf den
Kriegsansbrnch drängte . Für Dänemark ist es
ivertvoll, daß das Gelbbucki betont, daß Deutsch¬
land einen Nentralitätsbrnch der drei skandinavi¬
schen Reiche in keiner Weise befürchtete, wie dje
politische Haltung dieser Staaten auch bewiesen
habe.

Was geht i» Aegypten vor?
Rom, 3. Dez. Der „Corriere della Sera " mel¬

det : Ein bereits aus Port Said abgcgangcnec Jn-
diertransport wurde schleunigst fnnkentelegraphisch
nach Aegypten zurückgerufen und ist wieder ansge-
schifst worden. Unter Leitung deutscher Ingenieure
bauen die türkischen Truppen eine Feldbahn von
Maan nach dein Suezkanal.

Kriegsniüdigkeit in Rußland.
Budapest, 3. Dez. Eine soeben ans Moskau

heimgekehrte ungarische Schauspielerin erzählt, daß
dort 600 schwarzgekleidete Frauen sich in einem lan¬
gen Zuge zum Stadtkommandanten begaben und
an ihn die Bitte richteten, beim Zaren um Beendig¬
ung der Krieges zu bitten.

Reims.

Zürich, 3. Dez. Wie die „Neue Zürcher Ztg ."
aus Turin  meldet , ist nach Pariser Berichten der
„Gazetta del Popolo " die Lage von Reims
furchtbar.  Die deutschen Schützengräben sind
bis ans 1800 Meter an die Vorstädte herangeückt.
Von der Beschießung ist kein Stadtteil verschont
gebieben. Die reiche Textilindustrie der Stadt ist
ans viele Jahre vernichtet. Der bisherige Sack)-
schaden wird auf 350 Millionen Franken geschätzt.

Der Burenaufstand.
Gciieral De Wet gefangen.

Amsterdam, 3. Dez. „Reuter " meledet ans Pre¬
toria : Oberst Brits habe de Wet ans einer Banern-
hi. jc östlich von Mafking mit 52 Mann gefangen ge¬
nommen. De Wet habe sich ohne Widerstand er¬
geben.

Amsterdam, 3. Dez. Ans den letzten Berichten
ans Pretoria geht hervor, daß eine wa h r e T r e i b
j a g d ans D e W e t vorgenommen worden ist. An
der Verfolgung haben teilgenommen eine Auto
mobilcrbteilung unter Oberst Jordaans , ferner die
Kommandos von Middelburg , Leydenbnrg, Bar
berton und Earolina.

Erfolge der Buren?
Rotterdam , 3. Dez. Wie der „Daily Mail " aus

Kapstadt gemeldet wird , befindet sich nunmehr fast
der ganze ehemalige -Oranjefreistaat in den Händen
der aufständischen Buren . Die Regieningstruppen
haben sich auf Bloenlfeintain zurückgezogen.

Beide Nachrichten passen schlecht zusammen
Aniil. der Red.

WB . Pretoria,  3 . Dez. Die Gesamtzah
der von Brits gefangene» Bure » beträgt »ach einer
Reuermeldnng 120 einschlicsstich der Kvmmandan
ten Oost und 5 Feldkorncts.

Ans de» Kämpfen im Argvnnenwalde.
Nach einem der letzten Berichte des französ. Go

neralstabes ist es an einer tvichtigen Stelle der
Kampffront den deutschen Pionieren gelungen, eine
ganze von den Franzosen zähe verteigdte Wald
ecke samt den Schützengräben durch unterirdische
Minen in die Luft zu sprengen.

Fürst Bülvw .als Botschafter in Rom
Rom , 3. Dez. Es bestätigt sich, daß der deutsche

Botschafter in Rom, von Flotow, der leidend ist,
durch den Fürsten B ü l o w ersetzt werden  soll

Der Feldsvldttt,
Ballade.

SSon Richard Dehmel. "ft
Hoch am Gewehr den Blimieiistranß.

So zogen feldgrarr wir hinaus.
Der Weißdorn trug schon rote Bcem?
Wann werden wir wohl wiederkehm?

Durch manche Stadt marschierten wir.
In manchem Dorf quartierten wir:
An manchem Friedhof gings vorbei.
Der Kreuze stürzten viel entzwei.

Ter graue Nock ist worden fahl,
Das Feld liegt wüst und welk und kahl)
An einem langen Massengrab
Stelzt eine Krähe ans und ab.

Wo einst der Weißdorn hold geblüht,
Da wird nun rotes Blut versprüht;
Aus einem schwarzen Trüminerherd
^Stiert ein verlaßnes Wiegenpferd.

Bald kommt die liebe Weihnachtszeit,
Von Frieden träumt die Christenheit,
Den Menschen alln zum Wohlgefalln:
Wir hören die Kanonen knattn.

Wohl schickt die Heimat Liebesgabn,
Wir fccitn uns drauf im Scknitzengrabn;
Es friert die Haut , cs knurrt der Darni,
Ilms Herze aber ist nnS warm. i.

O Weißdorn mit den roten Beern,
Was wird der Frühling uns bescher»?
Das alles ruht in Gottes Hand:
Wir bluten gern .fürs Vaterland.

*) Der Dichter steht als Kriegsfreiwilliger selbst
im Felde. _ '_

Handels-Nachrichten.
Hadamar , 8. Dezbr. Roter Weizen 21.M) M.. weißer

Weizen 21.00, Korn »O.OO, Gerste OC.OO- 00.00, Hafer
10.80 M., Butter per Psd. 0.00- 0.00 M„ Eier 2 Stück
00 Pfg.

^Photo-Apparate u. Bedarfsartikel
im

ZBhotohaus

3ul . 'Weimer
JCimbarg. Tel 198. tNeumarki 16.

[fachmännischer Unterricht kostenlos.

wurde
dieses

Zeichen..ls

Schutzmarke eingetr. fiir Apothek. Rlch. Brandt '«
Schweizerpillen, die sich somit seit 37 Jahren
als Hausmittel bewährten bei Leibesverstopsimg,
Hartleibigkeit, ungenügendem Stuhlgang. Von
35Profefforen derMedizin angewandt».empfohlen

5587

«JOS. faöüender , Photograpn. Atelier
l,iinS >urg . Obere Schiede 3, V

Lager in Photo-Apparaten und ßeMaMn.
Ausfuhr !. Anleitung und Preisliste gratis.

bv Millionen Deutsche
befinden kick auch jeljt, wahrend des Krieges, in ihrer ßeimaf,
ptlen lick beköfligen und bekleiden, haben die fonhigen hebens-
oedörfniffe ebento zu befriedigen, wie zu gewöhnlichen leiten,
«ödiltens6 bis 7 Prozent der deutfdien Bevölkerung find direkt
011  kriegerlldien Ulahnahmen beteiligt. Da feilte die ßefchdffs*
^2lt nickt ruhen, an die Zurückgebliebenen mit öffentlidien 6m»
Ptehlungen in der dafür maßgeblichen Cagespreffe heranzutreten.
Hü^Prechende Angebote finden jetzt vie! größere Beachtung  als
t°nft, weil aus dem flnze!gen«Umfang die einzelne Ankündigung
^fälliger hervortritt, weil die Zeitung mit größerer flufmerkfam»
2eh gelefen wird, und weil durch eine größere Anzahl ängftlicher
foterenten das Angebot kalt geringer geworden ift, als die flach«
^oge. Die Konjunktur ift günftig. tüditige und weitblickende
^fdiöftsleute lohten fie in ihrem eigenften üntereffe und zur
Hebung des getarnten wirtfchaftlidien Verkehrs ausnütjen durch
Eignete Empfehlungen im Raffauer Boten, üimburga. d. Rahn.

Fro,tschutz.
für unsere

tjvkt, Felde. 9300
\ 3)o?% Jcn  und Trog.

°lc  50 Pfg.

Bienen
IHN- 1Ü,

garantiert teilt ! verkauft den
10 Pfund -Eimer zu 9,80 M .,
franko gegen Nachnahme.

Lehrer Dapprieh,
N .-Selters . 8890

StkAtrM-WM
auf dauernde dikkordarbeit
gesucht. Anmeldung im Be¬
triebe , am Bahnhof Wester¬
burg . Westerburger g
Basaltwerke , G .m .b.H. Z

Mövl . Zimmer zu ver¬
mieten. Wo, sagt die Ex¬
pedition d. Bl . ^ 9405

Alle Sorten

MuA » e. Wette
feldfertig empfiehlt 9439

Anna » eifert,
Roßmarkt 3.

Auf Wunsch ins Haus
gebracht.

§äi!!:f]-0.Piä ten-Basalifiruch
20 Morg . Oberhessen bei
Bahn u. Anschluß, Teilungs-
halber für nur 20,000 M.
sofort zu verkaufen. 9440

Josef lauand,
Agentur Wiesbaden.

Zwei kleine elektrische, wenig
gebrauchte Lichtanlagen
billig zu verkaufen. 9441

Wo, sagt die Expd.

Me»MewerdieM
f ftdermann , d. neue leichte
Handarbeit i. eig. Heim. Ar¬
beit nehme ab u. zahle sof.
aus . Muster u. Slnleitung
g.Einsendg.v 50 Pfg . Nachn.
30 Pfg mehr. 6667
Bersandhs . i.  Engelbrecht,
Stockdorf 22 b. München.

Seöriina LML
lonialwaren - , Delikatessen-
n. Zigarrevgeschäft gesucht.
Off. u . A. 9404 an die Exp.

Alleinst , ^ rau , 39 Jahre
gute Köchin, i. Haush . durch¬
aus erfahren , wünscht per so¬
fort passende Stellung . Geht
auch zur Aushülse . Offerten
iint . A . » . » 417 an die
Expedition des Blattes.

Anfrnf!
An alle unsere lieben Fremde vom Bonifatins-Verein.

Ein Gedanke, der in Amerika  bereits zur Tat wurde, ist uns in diesen Tagen vo«
begeisterlen Freunden der Bonifatius -Sache auch für unser deutsches Vaterland  nahe^
gelegt worden; er ist uns dadurch um so näher genickt, daß uns gleichzeitig dafür dr^
stallliche Summe  von 10000 Mark zur Verfügung gestellt wurde. ,

ES gilt Sie Beschaffung eines Kapellkk, -AutoS für den SHandergotteodrenst
in « nferen weiten Diaspora Gebieten . .

Die in Amerika erzielten Erfolge lassen uns nicht zweis-ln, Satz unsere i » Ser
Diaspora zerstreut lebenden Katholiken und ihre braven Seelsorger den Gedanken
mit Jnbel begrüßen werden. Die edle, uns zur Versügiinq gestellte Gabe fand ihre An¬
regung in dem so erfolgreichen Aufruf der Kölnische » Bolkszeitnng zur « e-
schaffung eines Kapellen Slntos für unsere Truppen im Felde . So wollen auch
wir unser Kapellen -Attto , das wir Mit möglichster Beschleunigunganzujchasf en gedenken,
zunächst für die Militär -Seelsorge im Felde zur Verfügung stellen.

Unsere Soldaten , die sich so ,ehr nach Gottesdienst und Gotteswort zehnen und
ihrer zur Ertragung der vielen Mühen und Befchweidenso dringend bedüi », werden,
des sind wir sicher, dem BonifatittS -Berein für diesen Liebesdienst herzlich dankbar sein.

Nnverzüglich werden wir mit allen,zuständigen Instanzen diê erforderlichenVer¬
handlungen anbahnen und wir dürfen hoffen hier schnelles und tatkräftiges Entgegen¬
komme,r zn finden. Inzwischen aber müssen wir noch weitere Gabe » zur Erreichung
unseres Zieles erbitten. Weihnachten , das liebe Fest, st.ht vor bet Tür . Und wie zcder
jetzt sich anschickt, mit liebevollem Eifer seine Weihnachtsgaben an die Lieben im Felde
zu versenden so werden sicher auch viele gern ein Scherflein bettragen, um die Sehnsucht
unserer Soldaten nach der höchsten Liebesgabe : nach geistlichem Trost und Zuspruch,
nach Gottesdienst und Sakramcnten -Empfang zn eriüllen.

So klopfen wir denn vertrauensvoll bei unser, , Freunden an, die für unsere An¬
liegen immer ein gutes, bereitwilliges Herz gezeigt haben, >»it der Bitte , sich a „ dkk
Stiftung des Kapellen Autos für den Bonisatius -Berein zu beteiligen. Jede , auch
die kleinste Gabe nehmen wir mit herzlichem„Vergell's Gott " entgegen.

Paderborn, den 19. November 1914. ■ • 9285
Der General -Vorstanö des Borüsatius -Vereins

Hermann Graf zu Stolberg -SLoiberg»
Prästdent.

Ein tüchtiger, junger
Friseurgehilfe

sucht Stelle .Zu crfr .Exp. 9224

Schöne 3 - Zimmcrwohn-
nng nebst Zubehör per 1.
Jan . zu vermieten.
9368 Holzheimerstr 10.

Große 4 -Zimmerwohttung
nnt Zubehör zum 1. Januar
1915 anderweit , zu v. .nict.

Näh . Diezerstr . 39. 8799



Frische

per Stück 15 Pfg.

per Pfund
frisch eingetroffeu.

Mandeln Haselnüsse
Rosinen, Sultaninen

Haselnußkerne etc.

Limburg (Lahn)Telefon 60.

Am 27. November starb in treuer Pflicht¬
erfüllung in Ostpreußen den Heldentod fürs
Vaterland unser Mitglied

Gefreiter im Grotzl,erzogt. Heft. Landsturm-
Anf.-Bataillon A 4.

Ein ehrendes Andenken werden wir dem fern
von der Heimat gefallenen Sangesbruder allzeit
bewahren,MWk-SWMei»JintoO",

Niederselters.

Telefon 275.Kentuarkt 1

Telefon 60. Liraburg

Statt jeder teiita Anzeige.
Schmerzerfüllt allen Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung , daß meine innigstgcliebtc Gattin , Mutter , unsere
Tochter , Schwester , Schwiegertochter , Schwägerin und Tante

Frau Rosa Wolff
geb. Rosenbaum

im 34. Lebensjahre , nach langem , schweren , mit großer Geduld ertragenem
Leiden , sauft entschlafen ist.

Für die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Alfred Wolff.
lämburg a . «1. Lahn , den 3. Dez. 1914.

Memmingen (Bayern), Bremerhaven , München , Hamburg.

Beerdigung : Sonntag den 6. Dezember , nachmittags 3 Uhr , vom
Trauerhause Diezerstrasse 12.

Kranzspenden dankend verbeten.

Für dis FsldposMe Baserer Soideiea!

Die beste Liebesgabe
die gläubige Christen ihren täglich dem Tode ausgesetzten, braven
Soldaten schenken können , ist die von Herrn Generalvikar

Dr. Hohler verfaßte,

vorzügliche Anleitung zur Erweckung der
vollkommenen Reue:

„Des deutschen iriegers
Lohn hei sott .“

Ein Wort an unsere Soldaten.
l6 Seiten stark, mit schönem Umschlagbild, Preis 5 Pfg.

ioo Stück Mk. 4-.—-,

Bis jetzt ite 37188 lm&  Amm.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und direkt von der

Limburger Vereinsdruckerei,
G. m. b. H.

Trink -Eier

100  Maurer
bei 10' siündigcr Arbeitszeit sofort  gesucht.

Josef Kortlang& Söhne,
9436 Bangcschäft,

Eöltt-Miilheim, Berlinerstraße 111—113.

Bade-Anstalt
„Schneeweiß"

Warme Bäder z. j . Tageszeit
Geöffnet: 6060

Werkt, v. morg .7 b. ab. 7 Uhr
Sonnt , von 7 bis */*12 Uhr.
l. Kl . 60 Pfg ., II . Kl . 30 Pfg.

I». Sittaaer» Mn
Wtnterware p . Ztr . M . 10 —
Speisen,öhren „ „ 5 .—

ab hier Naäznahme.
Jacob Freu * fr .,

6815 Vallendar a . Rh.

Mne AnWW!!!
gratis b. 9Pfd . Tabak 8M . fr.
Nchn P Lichtenthäle -,Potsdam

Aufgeschlossene Tongrube
hochfeuerfest zu kaufen gef

Angebote unter N. 9432
an die Exp . des Bl.

Areundl. Mansarden-
Wohnnng an ruhige Leute
zu vermieten . 9426

Holzheimerstraße 14.

Schöne parterrej-Mimr-Mnm
nebst Zub . und Gartenanteil
mit all . Begueml . ab 1. Jan.
zu vermieten . 9433

Bescheid Diezerstr . 66.

Zum baldigen Eintritt
wird ein reinliches kräftiges

Mädchen'
für Küchenarbeit gesucht . Z

Zu erfr . in der Exped §

Einige tüchtige
Tonarbeiter
gesucht . Näheres 9442

Johann Zwenger,
Frickhofen,

Eine ausgewählte Serie maßgebender Qualitäten
per Pfund Mk. 1 .50 , 1 . 60 , 1 .80.

In der Tasse von auffälliger Güte
per Pfund Mk. 2 .40 , 2 . 80,

3 . 10 , 4 .00.

ausgiebig , wohlbekömrn-
lich nahrhaft

per Pfund Mark
1 .80 , 2 .20 , 2 .60.

V.e\ nur erstklassige,muster¬
hafte Qualitäten.

:Hochfeine Thüringer Wurst-
Fleischwaren. Spezialität:

Chervelat und Salami-Wurst.

Echter westf. Landschinken zum Rohessen

empfiehlt und versendet

MM Euiherg. ynu

Feidiislßrief
in allen Preislage 0Chocoladen

I/offno fertig gemahlen mit Zucker und
£\ cti ! tßfc . Zubehör

FArrMO/ » Deutsch , rein und Cogn aC'
g 58 V Verschnitt

RUm rein und Rum-Verschnitt 6820

Grob und Feinschnitt

Cigarren, Cigaretten
in allen Preislagen.

A  pollo -Tlieatei'
‘ ~ Tut . Graben '»**'Limbnrg a . d . L.

ftpielplan vom 5 . bis 7.
Drama aus dem spanisch - amen

kaß‘ sCj.eö

P @ pg “la » Kriege jn 3 Aktcn . rJ.iichesHes* als Retter - v^
Schule der Ehe . Humorvoll.
Xdlj 's Hochzeitstag . Burleske.
Regiments -Exerzieren berittener <—

Manöver der Batterien . Interessante
Sowie glänzende Einlagen.

EÜ eg ante S ©huhwa |, ®JI
in tadelloser Ausführung empfiehlt b i 111ß

ios . Grimm,  Limbnrg, KornmarK^ -
Reichhaltige Auswahl . (4073 ) Moderne

»»»»»»», »»»»»»»»MM»»M»»»M»»»»»»»»»»»»», »», »■■■■■»■

Für unsere Kriöfl®**
Gummi - Westen mit 1

wasserdicht , Schutz gegen Nässe und Kält ü
das beste

.- >-> per 8tüek M. 6 .2 r ggsl
Bei grösseren Bezügen Rabatt

Fritz Grond 5KKS*
Telefon Taunus 2028.

Für Arzthau ^ sä

° " ' Mädch - « *

Ein junger
Bäckergeselle

auf sofort gesucht , auch kann
ein Junge unter günstigen
Bedingungen die Bäckerei
erlerner bei 9416
ZT. 8ch «Heuberger,

Hadamar.

Einjähr . Rekrut sucht möbl.
Zimmer mit Frühstück.

Off . mit Preis u . A . M.
9434 an die Exp.

gesucht Z -ugnIfjwA
haltsansprucheu ^ <K?
sofort erbeten

Zeit verloren M  «
° @og. Belob- aDi

Amtliche Aiyeigeir.
Bekanntmachung.

Betrifft Einquartierung.
Bei der am 25. bezw. 26. v. Nils , erfolgten Renein-

znartieruirg sind vielfach die Einquartierten in ihren b,s-
zeugen Quartieren verblieben , ohne ihren Quartiergebern
inen neuen Unterkunftsanswcis (Quartierzettel ) vorlegen zu
Lnnen.

Sofern dies im Einverständnis mit den bisherigen
Quartiergebern geschah und hiervon rechtzeitig Mittei¬
lung hierhin gemacht wurde , war hiergegen nichts zn cr-
'nncrn . Wir haben in diesen Fällen die Ausstellung von
Quartierzetteln für diese freiwilligen Quartiergeber veran-
aßt und die den betreffenden Mannschaften zugeteilten
Quartierzettel eingezogen.

Es ist indes zn unserer Kenntnis gelangt , daß vielfach
ruf Wunsch der Einqiiartierten diese in ihren bisherigen
Quartieren verblieben sind, ohne daß wir hiervon und von
)em Einverständnis der bisherigen Quartierg b̂er benachrichtigt
vurden und ohne daß entsprechende neue Quartierzettel von
ins ausgestellt sind. Daher werden die Einwohner darauf
hmgewiesen, daß

a) Niemand verpflichtet ist ohne Vorlage eines von hier
ausgestellten , auf seinen Namen lautenden Quartier¬
zettels irgendwelche Einquartierung aufzunehmen;

b) die früheren Quartierzettel keine Gültigkeit über den
24. d. Mts . hinaus besitzen;

c) für solches Quartier , welches ohne Nachweis eines
gültigen Qarticrzettels geleistet wird , eine Vergütung
seitens der Gemeinde nicht gewährt werden kann.
Es ist weiterhin vorgekommen, daß ein Wirt , bei welchem

Leute im Wege der Ausquartierung unter gebracht waren,
diese ohne Auftrag auf Rechnung seines früheren Auftrag¬
gebers behalten hat . In diesem Falle gilt gleichmäßig das
oben au geführte . Natürlich hat solcher Wirt auch keine
Ansprüche für die neue Emquartierungsze .t gegen seinen
früheren Auftraggeber.

Limburg , den 2. Dezember 1914.
Der Vorsitzende der Einquartierungs -Kommission:

6419 Harrten.

Freibank.
Samstag , de» 5. Dez., 1014 v. 2—37- Nhr nachm. :

flind- und Kalbfleisch rohä Pfd . 50 Pfg.
Fleischhändlern , Metzgern , Wurstbereitern ist der Er¬

werb von Freibaulfleisch verboten , Gastwirten und Kost-
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet.
9436 Stadt . Schlachthos -Bcrwaltuug.

fO °l0 itabatt
auf sämtliche= Pelz waren. =
Joh. Wagner.

9398 Kürschnermeister , Bischofsplatz 5.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme wäh¬

rend der Krankheit und bei der Beerdigung meiner
lieben Frau , unserer guteir trcubesorgteu
Mutter , Frau

Anna Schneider geb. Schäfer
sagen ivir Allen , besonders den barmherzigen
Schwestern für die Pflege , sowie für die zahlreichen
Kranzspenden unfern herzlichsten Dank

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Pet . Schneider , Weichensteller.

Elz , den 4 Dezember 1914.

Leichte fahrbareLokomobile
25 30 Pferdestärken , passend für Holzschneideret usw.
für Mk. 4500, — auch mit komplettem elektrischem Teil
zum Antriebe von Elektro Motoren , elektrischer Beleuch¬
tung , auch Dampfheizung , ferner:

du fahrbarer guter Motor, i8-i 8P.s,
auch mit elektrischem Teil wie oben sehr billig zu ver¬
kaufen . Man wende sich an

Otto Fvohn,
6811 Mainz , Neckarstraßc 16. Telef 3121.
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Unser

ist ein reines Konditorei - Erzeugnis , mit
hohem Eiweisgehalt , nicht mit Russisch-
Ärod zn verwechseln , welches bekanntlich

Konsumware ist . 8786
Alleinige Fabrikation « uv

KonditoreiA. Schopp.
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